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Me MW WMwte m Amenk«.
Bekanntmachung bett. den Verkehr mit Vvtter.

Dis Verfügungen des K. Ministeriums des Innern,
betreffend Regelungd-r Versorgungm't Berarbeitungsmitch
und Milcherzeugnissen, insbesondere mit Butter und Käse,
sowie betreffend Höchstpreise für diese Gegenstände vom 28.
Januar 1916(Staatsanzeigrr Nr. 23), sowie die Verfügung
des K. Ministeriums über die Regelung des Verbrauchs
von Butter vom 1. März 1916 (StaatsanzeigerN-. 51)
sind durch Verfügungen des K. Ministeriums des Innern
vom 25. April 1916 (Staatsanzeiger Nr. 97) in mehreren
Punkten geändert worden. Eine Ergänzung haben sie gleich¬
zeitig erfahren durch die Verfügung des K. Ministeriums
des Innern über den Verkehr mit Butter aus landwirt¬
schaftlichen Betrieben vom 25. April 1916 (Staatsanzeiger
Nr. 97-. Aus der Bestimmungen der neuen Verfügungen,
aus die im übrigen verwiesen werden muß, ist folgendes
hervorzuhebe»:

1. Der Verkauf von Haushalibuttermaschinenund
Haushaltzentrisugen ist untersagt. Ausnahmen können von
der Landesversorgungsflelle aus besonderen Gründen zuge-
lassen werden.

2. Die Miichrrzeuger, die am 1. November 1915 Milch
an einen Hersteller von Milcherzeugnifsen(Molkerei. Kä¬
serei usw.) geliefert haben, sind verpflichtet, die Milch auch
jetzt an diesen Abnehmer weiter zu liefern, gleichgültig ob
ein söimllcher Lieferungsverirag bestanden hat oder nicht,
ob ein solcher Vertrag noch läuft oder nicht und gleichgültig
ob die Lieferung nach dem 1. November 1915 geendigt
und in letzter Zeit nicht mehr stattgesunden hat. Die Lie¬
serungspflicht erstreckt sich aber nur aus diejenige Mtlchmenge,
die in dem Betrieb des Lieferers jeweils tatsächlich erzeugt
wird. Auch braucht der Lieferer nur den Teil seiner Milch
zu liefern, den er nicht als Brrbrauchsmilch für seinen
eigenen Haushalt oder Stallbetiieb oder zur Butterbereitung
für seinen eigenen Haushalt nötig hat. Wen» der Milch-
lieserer nach den Lieferungsbedingungen, wie sie am 1.
November 1915 in Geltung standen, keine Milch zur eigenen
Butterhrrstellung verwenden durfte, darf er auch künftig
keine Milch zu diesem Zwecke zurUckbehalien. Die Liefe-
rungspflicht erlischt, wenn der bezugsberechtigte Milchab¬
nehmer seinen Verpflichtungen nicht nachkommt, insbesondere
wenn er den Kaufpreis nicht rechtzeitig bezahlt oder wenn
er auf Verlangen keine Sicherheit dafür leistet.

Die Landesversorgungsstslle in Stuttgart kann den
Verpflichteten von seiner Milchliefekungspfllcht befreien.

Wenn sich die Lieferungspflichtig-n und die Bezugsbe¬
rechtigten über die Lieferungsbedingungen nicht einigen können,
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(Fortsetzung.)
Langsam wandelten die Verwundeten umher oder such¬

ten sich irgendwo ein warmes Plätzchen in der Sonne.
Auch Barenbusch in Uniform, den Arm noch in der

Binde, war unter ihnen.
. ^ trat jetzt an den Rollstuhl Zadecks heran und fragte

nach dem Ergehen des Kranken.
Der winkle ihm mit der schmalen Hand Schweigen zu.
^ie dürfen nicht so mutlos sein, lieber Graf,- ermun-

ierie Barenbusch den Kranken.
Graf Zadeck klemmte das Monokel fester ins Auge

und sah dabei Barenbusch von der Seite mit einem selisa-
men Blick an.

„Doktor meint." spöttelte er. „Schuß durch die Lunge
hätte nicht viel zu sagen. Natürlich nicht. Bloß, daß er-
rauchtes Geschlecht mit so einer elenden Kreatur wie ich
ausstirbt, hat natürlich nichts zu sagen."

„Ach wus, Graf, so schwarzen Gedanken sollten Sie
gar nicht nachhängen," ermahnte Helmbrec» . „Wenn der
Krieg zu Ende, dann sind Sie wieder auf dem Damm."

Zadeck sah angelegentlich dem Spiel der gelben Herbst»
blälter zu.

so setzt die Landrsversorgungsstelle auf Antrag eines der
Beteiligten die Lieferungsbedingungen fest.

3. Die Mtlchverar beiter dürfen ihren Milchtteferern nicht
mehr Butter abgeben, als diese für ihren eigenen Haushalt
nötig haben.

4. Als Handelsware II gilt jetzt außer der Sennbutter
die Butter aus solchen landwirtschaftlichen Betrieben, in
denen der zur Verbutterung kommende Rahm nicht älter
als 4 Tage ist. Bisher galt Butter, wozu Rahm verwen¬
det wurde, der 8l:er als 2 Tage war, schon als Landbutter.
Außerdem wird die Butter, dis aus höchstens4 Tage altem
Rahm bereitet ist, jetzt als Süßrahmbutter anerkannt, auch
wenn der Rahm nicht durch Zentrifugenenlrahmung, sondern
durch Handermahmung gewonnen ist Im allgemeinen gilt
also jetzt als Süßrahmbutter die Butter aus solchen land¬
wirtschaftlichen Betrieben, in denen regelmäßig zweimal
wöchentlich je nach drei oder vier Tagen gebuttert wird.

Als Landbutter gilt alle übrige"Butter, insbesondere
also Butter, die aus Rahm hergestellt wird, der bei der
Verbutterung ganz oder zum Teil mehr als 4 Tage alt ist.

5. Die Aenderung der Begriffsbestimmungfür Han¬
delsware II und Landbutter(Ziffer4) hat zur Folge, daß
jetzt ein großer Teil der Butter, für die bisher der Land¬
butterpreis galt, setzt zu den Preisen für Handelsware II
abgesetzt werden kann, nämlich das Vs zu 1 ^ 60 ^
beim Verkauf durch den Hersteller, 1 ^ 65 H beim Ver¬
kauf durch den Großhandel und 1 ^ 80 ^ beim Verkauf
im Kleinhandel. Dabei gilt der Verkauf durch den Her¬
steller an den Verbraucher als Kleinhandel, wenn die je¬
weils verkaufte Menge nicht mehr als 5 beträgt. Als
Verkauf an den Verbraucher gilt nicht bloß der Verkauf
unmittelbar an den Verbraucher, sondern auch der Verkauf
rm den Verbrauchet, der durch Vermittlung des Butterver-
Mittlers(stehe unten Ziffer 12) geht.

Für die Landbutter ist der Preis erhöht worden. Der
bisherige Kleinhandelspreisvon 1 50 für das Vs
ist jetzt Herstellerpreis. Der Großhandelspreis beträgt
1 55 ^>, der Kleinhandelspreis1 65

6 Eine Aenderung, zunächst nur für die Zeit bis zum
31. Oktcbrr 1916, haben die Preist für Milch, die zur
Herstellung von Butter und Käse bestimmt ist, erfahren.
Danach ist jetzt der Höchstpreis für 1 1 oder 1 Milch
beim Verkauf durch den Erzeuger aus 19 ^ festgesetzt, so¬
weit nicht für den Ort ein niedrigerer Höchstpreis bestimmt
ist. Wenn die Rückstände(Hbzeug) zuriickgenommen wer¬
den, ermäßigt sich der Milchpreis auf 18.5 bei Zurück¬
nahme der Magermilch auf 13,5 für den Liter oder das
Kilogramm.

7. In die Regelung des Butterverbrauchs ist jetzt auch
das Butterschmalz einbezogen, und zwar berechtigt eine

.Alle Tage sehe ih kahlen Ast mehr." sagte er.
„Wenn letztes Blatt vom Baume fällt, dann bin auch ich
gegangen. Brauchen wirklich nicht so betrüblich dreinzu¬
schauen. verehrte Herrschaften." spöttelte er. „Einer mehr
unter den Tausenden, die auf Deutschlands Ehrenfelde ver¬
bluten. Immer verfluchter Kerl gewesen, eitel, Spiel und
Weiber— und so was. Na, war doch schön das Leben.
Aber zum erstenmal in der Schlacht, als ich Donnern der
Geschütze und Stöhnen der Verwundeten hörte und Hun¬
derte von zerfetzten Menschenletbern aufgeschichtet sah — da
fühlte ich zum erstenmal so was wie die Verpflichtung, daß
man seine Schulden bezahlen muß!

Wenn mein Schneider früher behauptete, es würde
ihm eine Ehre sein, mir mal wieder eine neue Uniform zu
bauen oder meiner Zioilklust durch fünf neue Anzüge den
nötigen Glanz zu verleihen, dann verfügte ich. großartig
gewährend.

Warum soll ich dem Mann das Vergnügen nicht gön¬
nen, wenn« dem Schasskopf eine Ehre ist, und er Schuld
aus Schuld durchaus ankreiden will? Heute aber rufe ich
jedem zu:

„Kinder, bezahlt Eure Schulden an unser Vaterland".
Sittliche Werte! Wie oft habe ich darüber gelacht und
lieber eine Pulle Sekt mehr getrunken. Heute aber — da
weiß ich, da weiß jeder deutsche Mann, der da draußen
im Kugelregen gestanden, daß die sittliche Kraft im deut-
schen Volke, die tief in des Volkes Seele wurzelt und die
der Krieg so machtvoll geweckt hat. unser edelstes, unser
bestes Teil ist.

Buttermarke über 125 gr Butter zum Bezug von 100 xr
Butterschmalz.

8. Die Zahl der monatlichen Buttermarken, die deu
Haushaitungsvorftänden für jedes Mitglied der Haushal¬
tung zustehen, ist vomK. Ministerium des Innern bis ans
weiteres aus 3 festgesetzt worden.

9 Außer der Abtretung von Buttermarken ist jetzt auch
die Abgabe von Butter an Dritte den Verbrauchern ver¬
boten und nur noch aushilfsweise Abgabe zugelassen. In
diesem Fall muß die gleiche Markenzahl oder Buttermenge
zurllckerstattet werden. Geschenkweise Abgabe von Butter
zum Genuß an Ott und Stelle ist zulässig.

10. Den Wirten ist es verboten, von Gästen für die
Abgabe von Butter oder von Speisen Butter- oder andere
Marken, die zum Bezüge von Bedarfsgegenständen berech¬
tigen, zu fordern oder anzunehmen, da die Wirte aus an¬
dere Weise mit Butter versorgt werden.

11. Die Händler sind verpflichtet, den Inhabern von
Buttermarken Butter abzugeben, soweit ihr Vorrat reicht.
Sind die Vorräte jedoch knapp, so sind die Händler be¬
rechtigt, einem Käufer jeweils nicht mehr als ^ Pfund auf
einmal abzugebrn und die Abgabe gegen Marken, dis nach
ihrer Ordnungszahl einem späteren Monatsabschnitte ent¬
sprächen, zu verweigern. Letztere Bestimmung ist erst ab
1. Juni durchführbar, da die Marken erst von da an
Ordnungszahlen tragen werden. Näheres hierüber wird
noch bekannt gegeben werden. Ferner sind die Händler
berechtigt, im Falle der Knappheit ihrer Vorräte die Ab¬
gabe von Butter gegen Marken aus solchen Orten zu ver¬
weigern, deren Bewohner nicht darauf angewiesen sind, ihre
Butter regelmäßig von dem Orte zu beziehen, an dem der
Händler seinen Geschäftssitz hat.

12. Butter aus landwirtschaftlichen Betrieben mit Aus¬
nahme der in Absatz3 bezeichneten darf von den Herstellern
vom 8. Mai 1916 an nicht mehr unmittelbar an die Ver¬
braucher geliefert werden, auch soweit es sich um die Aus¬
führung laufender Verträge handelt. Vielmehr müssen sich
die Hersteller dazu des vom Oberamt für deu Wohnort
des Herstellers aufgestellien Vermittlers bedienen. Die Ver¬
braucher von Butter dürfen keine Butter unmittelbar beim
Hersteller kaufen, sondern müssen sich ebenfalls dieses Ver¬
mittlers bedienen.

Die Vorschriften, die für Butter aus landwirtschaft¬
lichen Betrieben gelten, gelten auch für Butterschmalz, das
aus solchen Betrieben stammt.

Auf den Verkehr mit Butter solcher Hersteller, die in
ihrem landwirtschaftlichen Betrieb Handelsware! (beste
Molkereibutter) Herstellen, die also eine Gutsmolkerei be¬
sitzen, finden nicht die Borschristen der Verfügung über den
Verkehr mit Butter aus landwirtschaftlichen Betrieben, son-

Jeder von unseren wackeren deutschen Jungen weiß
heute, daß er seine Schulden an Kaiser und Reich bezahlen
mutz, daß er für die heiligsten Güter des nationalen Lebens
einstehen muß und wird. Und das, Kameraden, macht
eigentlich das Sterben leicht.!

Nur den endgültigen Sieg möchte ich noch erleben vor
dem großen Schweigen— den Sieg!"

Die Offiziere standen erschüttert und teilnehmend um
den Kranken. Der richtete das zurückgesunkrne Haupt
wieder auf.

„Der Reibnitz hatte es gut," flüsterte er. „Hei, wie
der, als unsere Leute vor Erschöpfung nicht mehr weiter
konnten und schon zurückweichen wollten, mit dem Revolver
in der Faust zu neuem Angriff überging und die Leute
zwang, das Tollkühnste zu wagen. Eine ganze Kompanie
nahmen unsere tapferen Jungen gefangen, nachdem siegle
Berschanzungen mit Hurra erstürmten.

Ich sah Retbnitz fallen, übernahm im letzten Moment
das Kommando, und der Sieg war unser — Retbnitz
war tot." H

„Er starb den Heldentod." nickte Barenbusch. „Wie
Sie. Gras, sollte er das Eiserne Kreuz erhalten."

Der Gras wehrte leicht mit blaff« Hand ab und
sann:

„Wissen Sie, wie man mich immer im Regiment
nannte? — Da» lange Last« !"

Jetzt lachte er leise aus und nahm das Monokel aus
dem Auge, es nachdenklich betrachtend.

Fortsetzung folgt.

1



dem die allgemeinen Bestimmungen Anwer düng. Das
gleiche gilt sllr den Be' kehr mit Süßrahmbutter(oben Zif¬
fer 4), soweit die Hersteller aus ihren Antrag oder von
Amts wegen von der Lantesoersorgungrstelle den vorstehend
genannten Buiterherfiellern gleichgestellt werden.

13. Beim Bezug von Butter durch die Vermittler muß
diesen die entsprechende Zahl von Butter marken übergeben
werden. Die Vermittler find verpflichtet, diese Marken ein¬
zuziehen.

14. Händlern, die ihren Verpflichtungenauf Grund
der verschiedenen Verfügungen über die Regelung des Ver¬
kehrs mit Butter nicht Nachkommen, kann durch die Landes-
versorgungssblle die Zufuhr von Butter gesperrt werden.

Betrübe, deren Inhaber oder Geschäftsführer den be¬
sonderen Anweisungen nicht Nachkommen, die ihnen erteilt
werden, können unabhängig von der verwirkten Strafe durch
das Oberamt oder die Ortspolizeibc hörten geschlossen wer¬
den, wenn sich die Inhaber oder Geschäsrrleiter grobe oder
wiederholte Zuwiderhandlung«n zu Schulden kommen lasten.

15. Die Landesoersorgungestelle kann im Bedarfzsalle
von sämtlichen Vorschriften der Butierversügungen Ausnah¬
men zulasten oder anordnen.

16. Zuwiderhandlungengegen die Vorschriften der ver¬
schiedenen Verfügungen über den Verkehr mit Butier wer¬
den mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu 1500 ^ bestraft.

17. Die Ortsvorsteher erhalten folgende Aufträge:
L) Die vorstehenden Vorschriften find in ortsüblicher Weise

zur Kenntnis der Beteiligten zu bringen,
d) Diejenigen Milcherzeugcr, die am 1. November 1915

Milch an einen Hersteller von Milchkrzeuzxissen geliefert
haben nnd die nach den Lieferungsbedingungen, wie sie
am genannten Tags qiltig waren, keine Butier Herstellen
durften, dürfen nach§ 3 Absatz2 der Verfügung beir.
Regelung der Versorgung mit Verarbeitungsmilch usw.,
vom 28 Ianuar/25. April 1916 (oben Ziffer2), auch
künftig keine Butter Herstellen. Ihre Zentrifugen und
Butterfässer sind von den Ortspolizeibehörden in der
Weise mit einem Amtesiegel zu verschließen, daß die
Benützung dieser Geräte ohne Verletzung des Siegels
nicht möglich ist. Den O tspolizeibehördenbleibt es
überlasten, die genannten Geräte auch in anderer Weise
unter amtlichen Verschluß zu nehmen, z. B. durch Ein¬
schließung kn einen bestimmten Raum, wenn dies in
einer Weise geschehen daun, daß dadurch die Benützung
unmöglich wird. Uebcr die Durchführung dieser Vor¬
schrift ist bis zum LS. ds . Mts . zu berichten

c) Die Ottsoorsteher sind berechtigt. Vorschriften zur Ueber-
wachung der Milchoerarbeiter und der Händler zu treffen,
soweit solche nicht von der Landesoersorgungsstelle oder
dem Oberamt erlasten worden sind. Wenn von dieser
Befugnis Gebrauch gemacht worden ist, sind die Bor-
schriften zur Mitteilung an die Landesversorgunasflelle
hem Oberamt in doppelter Ausfertigung vorzuleg-n.
Nagold, den 4. Mai 1916. K. Oderamt:

Kommercll.

Bekanntmachung, betreffend Verkehr mit Seife,
Seifeupnlver und andere» fetthaltigen

Waschmitteln.
Aus Grund der Verordnung des Bundesrats über den

Verkehr-mit Seife, Seifenpuloer und anderen fetthaltigen
Waschmitteln vom 18. April 1916 (Reichsgesetzbl. S . 307)
hat der Stellvertreter des Reichskanzlers unterm 18 April
1916 (ReichegesetzblaitS . 303) Ausführung«b-stimmungen
erlösten. Zum Vollzug dieser Vorschriften ist eine Ver¬
fügung des K. Ministeriums des Innern vom 1. Mai
1916 (Staatsanzeiger Nr. 100) ergangen. Hiernach gilt
folgendes:

1. Die Abgabe von Seife, Seifenpuloer und anderen fett¬
haltigen Waschmittel» an Selbstverbraucher darf nur nach
folgenden Grundsätzen erfolgen:

I. Die an eine Person in einem Monat abgegebene
Menge darf hundert Gramm Feinseife(Toiletteseif; und
Rafierseife) sowie 500 Tramm andere Seife oder Seifen¬
puloer oder andere fetthaltige Waschmittel nicht übersteigen.
Bei Feins-ifen, die vom Hersteller in Umhüllungen in den
Verkehr gebracht werden, ist das unter Einschluß der Um¬
hüllung sestgestellte Gewicht maßgebend. Als Ueberschreiten
der Höchstmenge ist es nicht anzusehen, wenn ein einzelnes
Stück Feinseife abgegeben wird, besten Gewicht bis zu
120 Gramm beträgt. Bleibt der Bezug einer Person in
einem Monat unter der zugelastenen Höchstmenge, so wächst
der Minderbetrag der Höchstmenge des nächsten Monats
nicht zu.

U. Die Abgabe darf nur gegen Vorlegung des Aus-
weisabschnitts der Monats fleischkarte erfolgen.

Für ortsansässige Personen, die nicht zum Bezüge
von Fleischkarlen berechtigt sind, haben die Kartenobgabe-
stellen aus Antrag Setfenbezugscheine für je einen Monat
auszustellen. Auf Wunsch des Haushaltungsoorslandsoder
seines Beauftragten kann einem Hauehallungsoorstand für
sämtliche Mitglieder seiner Haushaltung nur ein Bezugs-
schein ausgestellt werden. Ueber die ausgestellten Bezug-
scheine ist ein Verzeichnis zu führen, das die Bezeichnung
des Haushaltungsoorstands und dis Zahl der Familien¬
mitglieder enthält.

Für die Bezugsscheine find Verdrucke zu benützen,
die von den Ortsvorstehern bei der G. W. Zaiser'schen
Buchdruckerei in Nagold zu beziehen sind.

Die Abgabe von Seife usw. ist von dem Veräußerer
auf dem Ausweisadschnittder Fleischkartc oder auf dem
Bezugschein unter Bezeichnung der Art und Menge(Ge¬
wicht) mit Tinte oder Farbstempel zu vermerken.

2. Die Ortevorsteher sind befugt, Aerzten, Zahnärzten,
Zahntechnikern, Hebammen und Krankenpflegern auf An¬
trag einen Ausweis zu erteilen, dem zufolge an den In¬
haber in einem Monat über die aus Grund der Ziffer1
erhältlichen Waschmittel hinaus Feinseife bis zum doppelten
Betrage der in Ziffer 1 vorgesehenen Menge abgegeben
werden darf. Die Abgabe darf nur gegen Vorlegung des
Ausweises erfolgen; sie ist in der Ziffer1 vorgeschriebenen
Wcise zu vermerken.

Aerzten, Zahnärzten, Tierärzten, Zahntechnikern, He-
kommen und Krankenpflegern ist die Ueberlassung des
Ausweises an andere Personen zum Bezug von Seife verboten.

3. An Wicderverkäufer dürfen Seife, Seifenpuloer und
andere fetthaltige Waschmittel nur insoweit abgegeben wer¬
den, als bereits vorher eine dauernde Geschäftsverbindung
zwischen den Beltragsteilen bestanden hat. Die in einem
Kalendervierteljahr abgegebene Menge darf 30 vom Hun¬
dert der im gleichen Kalenderoierteljahr des Jahres 1915
an denselben Wiederverkäufe! abgegebenen Menge nicht
übersteigen.

Abweichungen von diesen Bestimmungen find nur mit
Zustimmung des Kriegeausschufses für pflanzliche und tie¬
rische Oele und Fette, G. m. b. H. in Berlin zulässig.

4. Die Versorgung der Barbiere mit der zur Aufrecht-
erhaltung ihres Gewerbes erforderlichen Rasierseife erfolgt
durch Vermittlung des Bundes Deutscher Barbier-, Friseur-
und Perückenmacherinnungen.

5. An technische Betriebe, insbesondere Waschanstalten,
dürfen Seife, Seifenpuloer und fetthaltige Waschmittel nur
mit Zustimmung des Kriegsausschusses für pflanzliche und
tierische Oele und Feite G. m. b. H- ln Berlin abgegeben
werden.

Für Wäschereien, dis weniger als 10 Arbeiter beschäf¬
tigen, kann das Oberamt auf Antrag einen Ausweis aus¬
stellen, gegen dessen Vorlegung die zur Aufrechterhaltung
des Betriebs erforderlichen Menge an Waschmittel abgege¬
ben werden darf. Der Ausweis muß die zulässige Höchst¬
menge angeben. Der Vertkißerer hat die Abgabe aus dem
Ausweis in der Zister 1 vorgeschriebenen Weise zu ver¬
merken.

Den Inhabern der Wäschereien ist die Ueberlassung
des Ausweises an andere Personen zum Bezugs von
Waschmitteln verboten.

6. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu
6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 bestraft.

7. Die Verfügung des Ministeriums des Innern über
den Verkehr mit Seife vom 19. April 1916 (Staatsan-
zeiger Nr. 93) ist außer Wirkung getreten.

Nagold, den 4. Mai 1916.
K. Oberamt. Kommerell.

Bekanntmachungbeir. Biehmarkt in Ergenzingen.
Die Abhaltung des am 8. Mai 1916 in Ergenzingen

stattfindenden Biehmarkts ist unter den nachstehenden Be¬
schränkungen gestattet worden:

1 ) Der Zutrieb von Vieh und Schweinen aus Sperr-
und Beobachtungsgebieten, sowie von Tieren, die erst in
den letzten3 Monaten von der Maul- und Klauenseuche
befallen waren, ist verboten.

2.) Für das aus den Markt gebrachte Vieh ist ein
Ursprungszeugnis der Orlepslizridehörde des Herkunftsortes
betzubringen. In dem Ursprungszeugnis ist für sämtliche
zugesührts Tiere ausdrücklich zu vermerken, daß der Her¬
kunftsort weder verseucht ist, noch in einem Sperr- oder
Beobachlungsgebiet liegt.

3) Viehhändler haben außerdem ein tierärztliches Ge¬
sundheitszeugnis beizubringen. Als Händler gelten auch
Landwirte und Metzger, die über ihren Wirtschaft«- oder
Gewerbebetrieb hinaus mit Tieren handeln, ferner Vieh-
Kommissionäre.

4) Personen aus verseuchten Gemeinden und Gehöften,
sowie aus Sperr- und Beobachlungsgebieten ist der Zutritt
zum Markt verboten.

5) Der Zu- und Abtrieb des Marktviehs darf nicht
durch Sperr- und Beobachtungsgebiete erfolgen

Gegen vorstehende Bestimmungen Zuwider handelnde ha¬
ben unnachsichtlich Zurückweisung vom Markt und Bestra¬
fung zu gewärtigen.

Rottenburg, den 1. Mai 1916. K. Oberamt:
Amtmann Fiederer.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 5 Mai.

Amtlich. (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auch gestern war die Gefechtstätigkeit an der
englischen Front zwischen Armeutieres und Arras
lebhaft. Bet Giveuchy-en-Gohelle entwickelten sich
Handgranatenkämpfe um einen Sprengtrichter, in dem
der Feind vorübergehend hat eindringen können.

Südlich der Somme sind nachts deutsche Erknu-
dnngsabteilungen in die feindliche Stellung ringe-
brochen, haben einen Gegenstoß abgewiesen und1 Offizier
und 45 Mann gefangen genommen.

Links der Maas drangen nufere Truppe« in
vorspringende französische Verteidigungsanlagen
westlich von Avoeourt ein. Der Feind hatte sie unter
dem Eindruck unseres Feuers ausgegeben. Sie wurden
zerstört und planmäßig wieder geräumt. Südöstlich von
Hancourt wurden mehrere französische Gräben ge¬
nommen und Gefangene eingebracht. Ein gegen den
Westausläufer der Höhe „Toter Mann " wiederholter
feindlicher Angriffe brachen völlig zusammen.

Rechts dLr Maas kam es, besonders nachts, zu starker
Artillerietätigkeit.

Ein englffcher Doppeldecker mit französischen
Abzeichen siel an der Küste in der Nähe der holländischen
Grenze unversehrt in unsere Hand . Die Insassen̂
retteten sich auf nenirales Gebiet. Ein deutsches Ge - ^
schwader warf auf die Bahnanlagen im Nodlette-
und ?Auvetal (in der Champagne) sowie auf den
Flughafen von Snippes ausgiebig und erfolgreich!
Bombe» ab.

Der Luftkrieg hat im Lause des Aprils besonders in
der zweiten Hälfte des Monats auf der Westfront einen
großen Umfang und wachsende Erbitterung arr- l
genommen. An Stelle des Einzeigefschts tritt mehr und
mehr der Kamps in Gruppen und Geschwadern, der zum
größten Teil jenseits unserer Linie» ausgefochten
wird. Im Laufe dieser Kämpfe sind im Monat April
aus der Westfront SS feindliche Flugzeuge durch un-
fire Kainpsfl-egsr abgeschvsse« worden, von denenS dies¬
seits der Frontlivie in unseren Besitz gefalle« sind.
Ferner erlagen LS Flugzeuge dem Feuer unserer
Abwehrkanoneu.

Unsere eigenen Verluste belaufen sich demgegen¬
über aus zusammen SS Flugzeuge ; von diesen gingen
14 im Lnftkampse, 4 durch Nichtznrückkehreu und
4 durch Abschuß von der Erde ans verloren.
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Sie Aumorl der deutsche!!Regierung ms die
Me der Verein. SMen von NordomM.

In

WTB. Berlin, 4. Mai. (Tel.) In der dem ame¬
rikanischen Botschafter übergebenen Antwort aus
die amerikanische Rote vom 20. v. Mts. heißt es:

Die Deutsche Regierung verschließt sich nicht der
Möglichkeit, daß das von einem deutsche« Unterseeboot
torpedierte Schiff in der Tat mit der „Sussex"identisch
ist. muß aber die daran geknüpfte Behauptung, daß dieser Fall
nur ein Beispiel für die Vorbedachts Methode unterschlede-
loser Zerstörung von Schiffen ist, mit Entschiedenheit zn-
rückweise«. In der Tat sind die deutschen Seestreitkröfte
angewiesen, den Unterseebootkrieg nach den allgemeinen
völkerrechtlichenG undsätzm zu führen, mit der einzigen
Ausnahme des Harüelskli-gs ĝ g n die im englischen
Kriegsgebtet betroffenen feindlichen Frachtschiffs. Einen
Zweifel daran, daß die entsprechenden Befehle loyal gegeben
worden sind und loy-l ausgesührt werd-n, kann die Deutsche
Regierung niemanden gestatten. Leider hat die Regie¬
rern« der Bereinigten Staaten nicht geglaubt, auf dis mehr¬
fachen Vorschläge der Deutschen Regierung, die
nuvermeidlichen Gefahren des Seekriegs für ameri¬
kanische Reisendeu Güter auf ein Mindestmaß zurück-
zuführe«, eingehen z« sollen. Entsprechend den wieder¬
holt von hi r abgegebenen Erklärungen kann die Deutsche
Regierung aus den Gebrauch der Unterseebootswaffe
auch im Handelskrieg nicht verzichten.

Nicht die Deutsche, sondern dis Britische Regierung
ist es gewesen, di; diesen furchtbaren Krieg unter Miß¬
achtung aller Völkerrechts-Normen aus Leben und
Eigentum - er Nichtkämpser ausgedehnt hat
Die Deutschs Regierung kann nur erneut thr Bedauern
darüber auesprschsn, daß die Humanitären Gefühle der
Amerikanischen Regierung sich nicht mit der gleichen
Wärme auch auf die Millionen von Frauen und Rin¬
dern erstrecken, die «nach der erklärten Absicht der
Englischen Regierung in den Hunger getrieben
werden und dadurch die siegreichen Armeen der Jen-
tralmächte zu schimpflicher Kapitulation zwingen
sollen. Wenn di- Deutsche Regierung sich irotz-
dtin zu einim äußersten Zugeständnis entschließt, so ist
für sie entscheidend, die mehr als 100 jährige Freundschaft
zwischen den beiden großen Völkern, sodann auch der
Gedanke an das schwere Verhängnis, mit dem eine
Verlängerung dieses blutigen Krieges die gesamte
zivilisierte Menschheit bedroht. Bon diesem Gedanken
geleitet, teilt die Deutsche Regierung der Regierung der Ber¬
einigten Staaten mit, daß Weisung an die deutschen
Seestreitkräfte ergangen ist, in Beobachtung der allge¬
meinen völkerrechtlichenG rmdsätze über Anhaltung. Durch¬
suchung und Zerstörung von Handelsschiffen auch innerhalb
des Seekriegsgebiets Kauffahrteischiffe nicht ohne
Warnung «ud Rettung der Menschenleben zn ver¬
senken, es sei denn, daß sie fliehen oder Widerstand
leiste«.

Sie geht von der Erwartung aus, daß die Regierung
der Bereinigten Staalen nunmehr bei der Großbritanui-
schen Regierung die alsbaldige Beobachtung der¬
jenige» völkerrechtlichen Normen mit allem Nach¬
druck verlangen und durchsetzen wird, die vor dem
Krieg allgemein anerkannt waren und die insbesondere
in der Note der amerikanischen Regierung an die Britische
Regierung vom 28. Dezember 1914 und5. November 1915
dargelegt sind. Sollten die Schritte der Regierung der
Bereinigten Staaten nickt zu dem gewollten Erfolg führen,
den Gesetzen̂rer Menschlichkeit bei allen kr'ezführcnden
Nationen Gcktung zu verschaffen, so würde dis Deutsche
Regierung sich einer neuen Sachlage gegenüberseheu,
für die sie sich die volle Freiheit der Entschließ»««
Vorbehalten muß.
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Ein italienisches Luftschiff abgeschoffen.
Wie «, 4. Mai. WTB. Amtliche Mitteilung vom

4. Mai, mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.

Nordwestlich von Karnopok brachten unsere Erkundi-
gungstruppen einen russischen Offizier und 100 Mann als
Gefangene ein. Stellenweise Artilleriekampf.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gegen den Kokmeiner Brückenkopf, den Kaum von

Attisch und mehrere Abschnitte der Kärntner Iront ent¬
wickelte die feindliche Artillerie gestern eine erhöhte Tätig¬
keit. Im Firoker HrenzgeSiet kam es nur zu mäßigen
Geschützkämpfen. Die Gefechte in den Felsriffen des Ada-
mrllodammes zwischen Sablel und Corno di Cavento dau¬
ern fort. Heute nacht überflog ein feindliches Luftschiff
unsere Linien an der Wtppach-Mündung, warf hier Bomben
ad und setzte sodann seine Fahrt zuerst in nördlicher Rich¬
tung und weiterhin über dem Idriatal nach Laibach und
Salloch fort. Auf dem Rückwegs verlegte ihm unser Ar¬
tilleriefeuer bei Dornberg den Weg. Gleichzeitig von unseren
Fliegern angegriffen und i« Brand geschaffen, stürzte es
als Wrack nächst des Görzer Exerzierplatzes ad. Die vier
Insassen sind tot. Mehrers eigene Flugzeuge griffen gestern
die italienischen Lager bei Messe an und kehrten nach Ab¬
wurf zahlreicher Bomben und heftigem Lustkamps wohl¬
behalten zurück.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Ruhe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstvbs:
von Höf er . Feldmalschall-Leutnant.

Ser irische AGmd md-er Papst.
Der vatikanische Korrespondent des „Internationalen

Nachrichten-Bureau" meldet von der italienischen Grenze
Der Ausbruch der Unruhen in Irland kam dem Da

tikan nicht allzu überrasch md. Der aussehenerregende Be
_such des englischen Ministerpräsidenten Aequith, den dieser

MA « L- vor einigen Wochen dem Papst abstatiete, hing zweifellos
^ mit der irischen Frage eng zusammen. Mr. Akguith wollte
Ä sich die Hilfe des Papstes sichern, der ihm beistehcn sollte,

^ _ _ « - - , s den in der^ st liegenden Aufstand noch vor seinem Aus.
re û Mttde - 8LZ - brechen  zu unterdrücken. Man wurde im Home Office
iedenheit zu- durchaus nicht so von den „Ereignissen überrascht", wie
l Seestreitkräfte« RW Z's ^ » man im Interesse der Dauerhaftigkeit gewisser Minister-
n allgemeinen LZ sessel dem Volk oormachm will, im Gegenteilen«« wußte

ts, zu starker
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recht gut, was kommen mußte und kam. Mr. Aequith
ging nun schweren Herzens nach Rom und versuchte den

. K Papst zu veranlassen, durch die irischen Bischöfe auf dte
Geistlichkeit und durch diese aus das in seiner überwiegen¬
den Mehrheit katholische Volk einzuwirken. Das prote¬
stantische England ging hilfesuchend zum römischen Papst,
den es seit Jahrhunderte als Erbfeind betrachtete und be¬
handelte. ein in der Geschichted:s stolzen Albion einzig
dastehender Fall.

Welche Antwort der Papst Mr. Asquith gab, weiß
wohl niemand, doch darf man als sicher annehmen, daß der
MinisterpräsidentEnglands mit sehr gemischten Gefühlen
in Rom seine Koffer packte.

Der Aufstand brach aus. Nun entlud sich die Schale
des Zornes über den Vatikan. Zunächst warf dieNorth-
cliffe Presse(Times, Daily Mail usw.) Mr. Asquith we¬
gen seines Besuches im Vatikan geradezu Berrat vor (hätte
Asquith Erfolg gehabt, wie würde da sei diplomatisches
Geschick bewundert worden sein! D. Red.).

Sodann begann ein Versolgungskrieg im Kleinen.
Viele Priester wurden in ihren Häusern interniert, denn
offene Verhaftungen getraute man sich im Hinblick auf dis
gereizte Volksstimmung rächt vorzunehmen. Dem Erzbischof
von Dublin war das gleiche Schicksal beschicken, auch er
wurde in seinem Palais sestgehalten. Der direkte Verkehr
des irischen Episkopats wurde unterbunden, lediglich über
len Weg cuclschec Kirch' nsücsten war eine teilweise Ber-
sänî cung ml« dem Pcrpst möglich.
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Stadtgemeinde Nagold.
«

Die italienische Hetz-Preffe, vorab der„Secolo", suchte
die italienische Regierung gegen die zahlreichen katholischen
Iren Roms mobil zu machen und warf ihr tätige Sym¬
pathie mit den Aufrührern vor.

Diese Zustände sind auch den Iren außerhalb der grü¬
nen Insel langsam bekannt geworden. Hunderte von Trost-
und Sympathiedepeschen trafen aus aller Welt, besonders
Amerika, ein. Als nun auch die Verhaftung Sir Roger
Casements bekannt wurde, bestürmten die autzerbritischeu
Iren geradezu den Papst, sich der Sache Irlands offen
anzunehmev. Täglich kamen und kommen Stöße von Te¬
legrammen an, und was sehr bezeichnend ist, sind es nicht
nur solche von katholischen Irländern, sondern auch von
Nichtkatholiken neutraler Siaaten. Eindringlich wird der
Papst auch gebeten, sich Sir Roger Casements(der. wie
bemerkt sei, protestantischen Bekenntnisses ist) anzunehmen
und sich zu seinen Gunsten bei der englischen Regierung zu
verwenden.

Wie sich die Berhäliniffe entwickeln, weiß natürlich
niemand, doch blickt man im Vatikan nicht ohne Sorgen
dem Fortschreiten der Ereignisse entgegen.

Aus Stadt und Land.
Nagold, 6. Mai 1916.

KriegSverlnfte.
Die tviirtt. Verlustliste Nr. 381 verzeichnet: Benz Wilhelm-

Nagold, l. verw., Renz Konrad, Rolselden, l. verw., Stöcker Jakob
B-ndorf, l. verw., Mast Friedrich, Wörnersberg, schw. verw. Be-'
richtigungen: Es ist zu streichen, weil irrtümlich gemeldet: Müller
Wilhelm. Untertalheim, vermißt. Teufel Karl, Bzseldw., Göttelfingen.
bisher schw. verw., ist gestorben.

Bliudenansstellung . Vom 6. bis 14. Mai wird
im Oberen Museum zu Stuttgart unter dem Ehrenschutz
der Frau Herzogin Philipp eine Blindenausstellung statt-
findrn, die eine umfassende Arbeitsschau über die gewerbli¬
chen, wissenschaftlichen und künstlerischen Leistungen der
Blinden darbieten wird. Die Ausstellung ist vom Reichs¬
deutschn Blindenverband in Gemeinschaft mit dem Würt-
tkmberqischen Blwdcnverein veranstaltet. Sie umsaßt in
vier Abteilungen Erzeugnisse blinder Handwerker und Hand¬
werkerinnen. Gebrauchsgegenstände für Blinde, geistige Er¬
zeugnisse blinder Wissenschaftler und Tondichter und neue
Elwrrbrmöglichkeiten für Blinde. Für die Ausstellung, die
heute mit einer schlichten Feier eröffnet wird, hat sich ein
Hauptausschuß gebildet, dem auch der Staatsminister des
Innern, des Kirchen- und Schulwesens sowie des Kriegs¬
wesens und eine Reihe anderer hervorragender Persönlich¬
keiten angehören. _

Emmingen . Born Felde kommt die betrübende
Nachricht, daß der Musketier Konrad Weitbrccht von hier,
Sohn des Landwirts Friedlich WUtbrechi, im Alter von
20 Fahren den Heldentod fürs Vaterland gefallen ist. Sin
Granatsplitter drang ihm in den Kopf und tötete den jun¬
gen Menschen augenblicklich. Treue Kameraden haben ihn
in Feindesland auf dem Regimentrsriedhof bestattet. Möge
er im Frieden ruhen! Sein Andenken werden wir stets
in Ehren bewahren! Die Kompanie bekundete dte herz¬
lichste Teilnahme über den Verlust dieses braven, pflichtge¬
treuen Kameradensi

Nus de« Rachbarbezirke «.
r BUdechiuge«. Am Dienstag wurde Pfarrer

Oskar Heg von Heiligenbronn am Bahnhof Hochdors von
den bürgerlichen Kollegien und dem Kirchenstistungsrat
empfangen und der reich beflaggten Gemeinde zugesührt.
Im Orte wurde er von der Gemeinde mit Kreuz und
Fahv.kn empfangen und in die Kirche geleitet. Am Mitt¬
woch fand die Investitur durch Dekan Reiter statt.

Uuterreicheubach. Der 3jährige Knabe, Enkel des
Geneindepflegers Fuchs, fiel in die Nagold und wurde über
100 Meter wet sortgetrieben. Dem Wilh. Haisch, Sohn
des Müllers Haisch gelang es, das Kind, das bereits ge¬
sunken war, lebend an Land zu bringen.

r Stuttgart . In der pyrotechnischen Fabrik von

Nadclstamm-
h«lz-BMuf.

Im Wege schnMchen Ausstreichs kommen ans dem Stadiwald
zum Verkauf in der

Gäuhut : Distrikt Mittlerbergle, Galgenberg und Bühl:
LH§H L 444 Fi ., 18 Ta., 175 Fo. I .—VL. Kl., zus 460,35 Fm.

LZ " Distrikt Lemberg, Winterhaldeu. Killberq^

dte RegierungA
rotzbritaurri- A
achtung der-
allem Nach- —
die vor dem 8

>ie insbesondere ^
>n die Britische
November ISIö y-Z
Regierung der2 ^
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re dis Deutsche
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entschliehung

Z-ZT--KI 382 F »., 208 Ta ., I Fo. I .—VI . Kl., zus. 758,87 Fm.
Nagvldhut : DistriktK-llberg und Härle:

Z§ ° 187 Fi" 157 Ta., 1 Fo. I .—VI . Kl., zus. 362,34 Fm.
vorbehaltslosen Angebote, in ganzen und Via Prozentend.r

« « staatlichen Taxpreise ousgedrückt, sind vom Bietenden unterzeichnet, ver-
^ ° Z schlossen und mit der Aufschrift„Angebot aus Stammholz" versehen bis

_k Mmaz. den8. Mi, Mmttngs io Wr
A bei der Stadtpflege einzureichen. Die Eröffnung der Angebote, welcher

die Biotori?,»» _ _
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die Bietenden anwohnen können, erfolgt zu vorstehendem Zeitpunkt auf
dem Raihau-, der Gemeindrrat?beschiuß über den Zuschlag am folgenden

Z-Tage

Nagold.

Pserdeverkails.
Zwei gute
Zug-

Pferde
8 u. 9jährig.

Wilh. Wriffenbach in Kaltental ereignete sich eine kleine
Explosion,  durch die 5 Personen leicht verletzt wurden.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Freudeustadt , 4. Mai. Bon der Amtskörperschaft

wurde gestern und heute Speiseöl zum Preis von 3,60
das Liter zum Verkauf gebracht. Die Stadtpflcge gab Kleie,
den Zentner zu 12,30 und Rohzucker zur Biehfütterung,
den Zentner zu 15,25 ab.

Letzte Nachrichten
(SämtlicheS.L.8 .)

London, 5. Mai. WTB. Das Unterhaus hat das
Dieustpfllchtgesetz in zweiter Lesung angenommen.

Berlin , 6. Mai. Tel. Aus Amsterdam meldet der
Lok.-Anz.: In Marseille wurde das S. Kontingent
russische Truppe » gelandet. Aus Karlsruhe meldet
dasselbe Blatt: Wie drr Basler Anz. berichtet, werden die
in Marseille gelandeten russischen Truppen in Kraftwagen
an der ganzen französischen Front entlang geführt, damit
sich das sranzösische Heer von der aktiven russischen Mithilfe
auf der europäischen Westfront überzeugen kann. (N. T.)

Berlin , 5. Mai. Tel. Die Boss. Ztg. meldet aus
Amsterdam: Der Londoner Gewährsmann, der Becichterstat-
ter der Boss. Ztg. erfährt aus Londoner militärischen Kreisen,
daß ernste Maßnahmen gegen Griechenland erwartet
werden. Man nimmt deshalb bestimmten, daß die eng¬
lischen Befehlshaber der Mittelmeerflotte mit General Sar-
rail zum schroffen Zwange übergrhen wird, was zunächst
in der Besetzung griechischer Häfen bestehen dürfte.

(N. T.)
Berlin , 6. Mai. Tel. Die Boff. Ztg. meldet aus

Sofia: Nach Informationen, über die die bulgarische Re¬
gierung verfügt, dürsten dte Beziehungen zwischen
Griechenland und dem Vierverband in drr allernäch¬
sten Zeit in die entscheidende Phase trete«. Der An¬
schlag auf die bulgarische Gesandtschaft wurde von Agenten
der Verbündeten, wenn auch nicht ausgesührt, so doch zum
mindester angestistet und hat in Griechenland auch den¬
jenigen die Augen geöffnet, die noch an den Dierorrband
glaubten. Ein leitende bulgarische Persönlichkeit äußerte
sich zu dem Vertreter der Boss. Z., daß der Verband, im
Begriffe stehend, noch einen weiteren Druck in der Frage
des Landtransports der serbischen Truppen über griechisches
Gebiet auszuüben, Griechenland zum Aeußersten bringen
werde und daß schon ln den nächsten Tagen mit einem
Bruch zwischen Griechenland und dem Verband
gerechnet werden kann. Was Rumänien betrifft, so ist
die Möglichkeit cines Bruches mit den Zentralmächten,
wie man ihn befürchtet hat. vorüber. (N T.)

London , 5. Mai WTB. Die „Times" sprechen
von den unerfreulichen Nachrichten über die Kämpfe
östlich des Suezkanals , die mit einer gewissen Sorge
zu betrachten feien. Bei dem Kampfe von Katia scheine
fast die ganze Neomsnry -Brigade beteiligt gewesen zu
sein, konnte aber Katia trotzdem nicht halten . Der Ar¬
tikel schließt: Ueber Borbereauigen am östlichen Kanaluser
wurden so viele selbstgefällige Erklärungen abgegeben, daß
die Oeffemlichkeit plötzlich erstaunt wahrnimmt, daß eine
Kavalleriebrtgade. oder Te'le davon, 30 Meilen von Port
Said einer feindlichen Uebermacht gegeuüberstehrn
und geschlagen werden konnten.

Unser Feldpostverkehr.
Folgende Feldpostbriefe, in denen der»Gesellschafter" ins Feld

geschickt wurde, kommen zurück mit dem Vermerk:krank
An Musketier Retchardt, Ins.-Regt. Nr. 126, 6. Komp.

Mntrnaßl . Wetter am Sonntag und Montag.
Bedeckt, Niederschläge, weniger warm.

Hiezu das Illustr. Sonnlogsblalt und das Plauderstübchen.
Ftr dir Schristleitung vrraÄMittich: R. Tschorn. - Druck und
Verlag derS . W. Zaiserschen  BnÄdrucker-i (Karl 3at;er). Rigold.

Herr und Bauer, verkauft
Gottlob Widmaier.

Ein jüngeres Mädchen

sucht Stelle
in besserer Familie.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle
d. Bkt?.

Losverzeichnisse, Angebotsjormulare und Berkaufsbedingungen
können unentgeltlich von der Städt. Forstoerwaltung(Sto. Geareindrrai,'
Weitbrecht) bezogen werden.
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Am nächsten Montag , den 8 . Mai,
von vorm. 9 Uhr an

haben wir wieder kinen

großen Transport erstklassiger
MWW,«W-a Mr. (Schoss-
IM md-ichtrWo» Wime«
in unserer Stallung im Gasthause z. Traube

in Altensteig
zum Verkauf, wozu Liebhaber fccundlichst einioden

Rubin u. Max Zürndorfer
aus Rex 'mgen.



Nagold.

ÄW-MM-AWe
heute abend von 4 —S Uhr auf dem Rathaus.

Den 6. Mai 1916
Stadtschrrltheitzeuamt.

Gbershardt, den5. Mai 1916.

Hades-Anzeige.
Heute Margen6 Uhr verschied nach kurzem!

Leiden im Alter von 45 Jahren mein innigstge-
liebter Mann, unser herzensguter Vater, treuer>
Schwiegersohn und Schwager 1

Gottlieb Krebs.
Um stille Teilnahme bittet im Namen der üv- M

rtgen Hinterbliebenen
Marie Krebs, geb. Brenner,

mit ihren drei Kindern.
Beerdigung am Sonntagnachmittag Vs2 Uhr.

SM- >»i>VeWUM
WerSch« l. « . H.

Wegen Einberufung unseres Herrn Kassier zum Heeres¬
dienst ist u-sere

Kaffe täglich mittags von 1 bis 7 Uhr
und Sonntags von 1 bis 3 Uhr

geöffnet.

Bekanntmachung.
Vom nächsten Montag , d. 8 Mai,

morgens V Uhr,
ab habe ich wieder
in meinen Stallungen im Gasthausez. Hirsch

in Wildberg
eine« sehr Mm Trim-irt erstklassiges Me-

zum Berkaas, bestehend in
starken , jungen , gewöhnten

Milchkühen,
triichtizc» Kühen,

sowie einer großen Auswahl starker,

gewöhnter Kslbinneir,
und

schönen Stieren,
ferner ausnahmsweise schönem

Jungvieh,
wozu ich Liebhaber freundlichst einlade

Salomo« Löwengardt
aus Rexingen.

mm. Amnerleute.GrMrbeiter
finden an dem Neubau der Militärkurauftalt iu Wildbai

sofort Beschäftigung.

Albert Hangletter, Baugeschäst.

Wchverkns
am nächsten Montag , 8. Mai,
morgens Vs8 Uhr, aus der Stadt-
pflege-Kanzlei in Nagold.

Die zweite« 8 Nächte der
Bergherds kommen auf den Eisberg.

Psjfoli ».
Aus neuer Sendung empfehlen

wir:
feinste

ViMMHemge
die Dose: 4 Mo ^ 4 60

das Stck. 17 iZ.

la.SchheMge.
große schöse Fische,

das Stück 20
solange Vorrat
Berg Sr Schund.

Wegen Erkrankung meines Mäd¬
chens suche ich für sofort ein älteres

ULäoksn.
Zu erfragen bei der Geschüftsst. d. Vl

Suche sofort ein jüngeres

Mädchen
für Haus und Feldarbeit.
Zu erfrag, bei der Grschästsst. d. Bl.

Bon der Hospianofortefadrik
Carl A . Pfeiffer,

Stuttgart,
werden zur Zeit im Seminar die

Miere gestimmt
und nimmt weitere Aufträge für die
Umgebung entgegen

die Geschäftsstelle des Blattes.
Zn verkaufen:
1 Violine,

V4 Größe.
1 Konzertzither,

beides mit Noten u. gut erhalten.
Näheres bei der Geschäfisst. d. Bl.

Oberjetttngen.
Verkaufe einen leichten

Einspännerwagen
und einen mittleren

ZweWMrmgen
Joh . Gg . Stocksnger,

Wagnelmeister.

Schäferhund
korrekt in Ohrenu. Ruhe, halbw.
o. ausgew., ges. z. k., Luxuspreis.
Angebote an dis Geschästsst. d. Bl.

WM
— nicht unter 18 Iah
ren — finden in unserem
kiesigen Werk Beschäftigung.
Qiiktungskarten bezw. Ar-
bettsbücher sindm'tzubringen.

Für Schlafstelle« «. Mer-
pstrgnng zu angemessenen
Preisen ist gesargt.

Pulverfabrik
Rottweil

K. Oberamt Nagold.
Für die Kanzlei de« Oberamts wird zu sofortigem Eintritt einI

Schreibfräulein
gesucht, das im Maschinenschreiben bewandert sein sollte.

Bewerbungen unter Anschluß etwaiger Zeugnisse wollen
baldigst eingereicht werden.

Den 5. Mat 1916. Kommerell.

kvvsrdsbLsLMlLKM
v. in l». Nl. —

UInsdirS ^
8in«i vi « »«1 «1« r«lxt

KSÄkklLVt:

V«« v, „. 8 >

»» ätzll ükiiMn IVerlitMii
voir 8 — llüL U lir vst - L ii » .

T — A LILLll klMI.

Sonntags ist geschlossen.
! litzn 1. AI ui 1916.

I - VL
8t . 8vstaibl6. ktzrntikrrät. lenx.

Suche womöglich bis 1. Juni
ein älteres braves, fleißiges und
tüchtiges

Mädchen.
weiches schon in gutem Hause ge¬
dient hat, bürgerlich kochen kann
und die Haushaltungkgrschäfte pünkt¬
lich besorgt.

Frau Finanzrat Voelter,
Hirsa« b. Calw.

Wagotd.
Ein noch out erhaltenes

hat billig zu ver¬
kaufen

Gottl . RMivg.
Nagold.

Ein 14 Wochen zum erstenmal
trächtiges

Mutter-
Schwein

(unter zwei die Wahl) verkauft.
Wilh . Hauser.

»» Lrs,ck«ll kMM
W tttle ich unentgeltlick die völlig*

Befreiung von la gjährigem
^ Frauenleiden (Weißfluß) mit.
WRückporto erbeten.
W Frau Marie Befiel,WBerlin, Hallesche Straße 23
Käse! Käse!

Iu. Allg. LlmburgerkäseL 80 Pfg.
das Psd. frei ins Haus geliefert, off.
an württ. Verbraucheru. nur in
Poftkolli

I . Grnhler b. d. Krone,
Aldingen b. Spaichiuge«.

Stück Nagolder « nficktS-
Postkarte « in einem Album

M SS M.
empfiehlt

G . W . Zaiser,
Buchhdlg. Nagold.

empfehlen als vortreff¬
liches Hustenmittel

Millionen - "sie gegen

Heiserkeit, Verschleimung,
Katarrh , schmerzende« Hals,
Keuchhusten, sowie als Vor¬
beugung gegen Erkältungen,
daher hochwillkommen

jedem Krieger!
Isri tvtk not. begl. Zeugnisse von
IVIvv Aerzten und Privaten

verbürgen den sichern Erfolg.
Paket 25 Dose SÔ

jKriegspackung 25 kein Porto
Zu haben in Apotheken sowie
bei: kr. Sclmiü in laxrlil, kdr.
llaibliilgerz.Löwen in Lritorbirk,
krvit KiLwsui in llsterj«ttiilr«ll.
Ik. Irsst in llilSberx, Karl kr.
8«k»ttl« in KSK»»»«». Klliwlm

ksvttkkler in kotkelke», krait
öltiler i» Lokräorf.

Ev . Gottesdienst in Nagold :
Am Sonntag Misertkordias. den

7Mai: Vs 10 U. Predigt. L. 315.
V-2 U. Christenlehre(Töchter) V»»
U. Kriegsbefftunde.

Mittwoch, 10. Mai, abends8 U.
Kriegsbetstunde, zugleich monotl.
Buß- u. Bettagsgottesdienst.
Kath. Gottesdienst in Nagold:
2. Sonntag n. O.. 7. Mai : 9*/.
Uhr Predigt und Amt. (?Vs U.
dsgl. in Rohrdors). 2 U. Andacht«

jGottesdienst der Methodtste« -
gemeinde iu Nagold:

Sonntag, den 7. Mai. vorm.
Vs 10 Uhr und abends Vs» Uhr
Predigt. Mittwochabend8 U. Ge¬
betstunde. Jedermann ist ein geladen«
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